
159}  £  A Alté Kirche
als. Theologe der Gésch‘i(‘hte und als Theologe der Rekapitulation erscheint

Freilich vermißt Inan NU: auch jer die Frage nach dem theologiegeschichtlichen
ONtext dieser iırenAäischen Hauptthemen. S1e 1St durch die Herleitung Aus dem Be-
kenntnis der Gemeinde nıcht eintach erledigt. Un S1e 1St umso notwendiıger stel-
len, als hier do! schon 1m Rahmen der Einführung in die Theologie des Irenäaus
wesentliche Vorentscheidungen ber das Ganze dieser Theologie gefällt sind. Es 1St
Ja ıcht gleichgültig, ohb 111  — den Einheitsgedanken als das übergeordnete un leitende
Motiv des Irenäus ansıeht der ob INa  z ih: dem Okonomiebegriff unterordnet un
diesen als die Grundıidee auffaßt, W1e€e bei Widmann und Bengsch (Heilsgeschichte
und Heilswissen FEıne Untersuchung ZUur Struktur un Entfaltung des theologischen
Denkens 1m Werk „Adversus Haereses‘ des Irenäus Lyon, Leipz1ig gC-
schieht. Das eine Mal ware die Theologie des Irenäus primär VO monotheistischen
AÄAnsatz her verstehen, 1mM anderen Fall ware das soter10logische Interesse un: da-
Miıt 1m Wesentlichen der christologische Ansatz das bestimmende Moment, das ann

Autfnahme des Einheitsmotivs expliziert würde. Eıne Entscheidung darüber
kann INa jedenfalls nıcht eintach aufgrund der Beobachtung ällen, dafß das Eın-
heitsmotiv quantıtativ überwiegt, enn damıit braucht Ja ber se1n inneres Gewicht
tür die theologische Gesamtkonzeption des Irenäus noch SAl nıchts Aausgesagt se1n.
Vielmehr annn iInan jer autf den Versuch eıner CNAUCICNH Einordnung des Irenäus
ın seinen theologiegeschichtlichen Ontext ıcht verzichten, zumal Ja die Feststellung,
da das eine der andere Motıv 1n seinem Denken herrschend sel, noch nıchts ber
dessen Originalıtät besagt.

Hıer gewıiınnt L11U': auch eine Untersuchung der übrigen literarischen Hinterlassen-
scha des Irenaus ihre Bedeutung. beschränkt S1e auf die Epideixis (233-—250) und
stellt dabei alles auf die Gemeinsamkeit beider Werke aAb Das Gesamtbild würde
sıch wohl noch differenzieren, wenn 9808 die vorhandenen Fragmente 1n die Unter-
suchung einbezöge. Das Wesentlıche ber wırd INa  — VO der Darstellung der iırenä1-
schen Theologie selbst aben, der sıch die Ergebnisse dieser Einfüh-
LUNg bewähren mussen. Man wünscht sıch deshalb eın baldıges Erscheinen dieses
zweıten Werkes, VO  3 dem man sıch angesichts der Exaktheit des ersten vıel verspre-chen dart. Es 1sSt Ja 1LUT begrüßen, da{fß sich wieder einmal e1in methodisch geschulter
Hıstoriker diesen theologiegesdxidltlit\:h wichtigen Stoff Wagt.Tübingen 7T7ze

Jacques Moreau: Dıe Christenverfolgung 1 m r3misohen Reich
Aus der Welt der Religion, NIT“2) Berlin (Töpelmann) 1961 119 7 brosch

Das vorliegende Heft ‘enthält diıe letzte Arbeit des 1m vVvErgans C cCNCH Herbst bei einem
Flugzeugunglück jäh U11l!:! Leben gekommenen Althistorikers, dem die treftliche kom-
mentierte Ausgabe des Verfolgerbuches des Laktanz und mehrere wertvolle Beiträage
ZUr alten Kirchengeschichte verdankt werden. Es handelt sıch die erweıterte deut-
sche Fassung des 1mM Jahre 1956 erschienenen Buches La persecution du christianısme
dans Pembpire YOMAaLN. Für einen weıteren Leserkreis geschrieben, unterrichtet c5 ber
die gemeinhin un den Begriff „Verfolgung“ gestellte rechtliche un!' gesellschaftliche
Lage der Christen der vorkonstantinischen Zeıt. Das Thema 1St 1n sechs Abschnitten
behandelt Zum Problem der Methode, Dıie Religionspolitik Roms VOr dem Auf-
kommen des Christentums, Die Verfolgungen VO  an ihrem Begınn bıs Commodus, Das
Juristische Problem, Die Verfolgung 1mM ahrhundert, Die diokletianische Verfol-
gung und der Sıeg Constantıns. Knappe Fufnoten verweısen auf Quellen und Dar-
stellungen. Der Verftfasser legt ıcht e Forschung VOr, sondern hat sich die Aufgabe
gestellt, eınen Orientierenden Überblick veben, vulgäre Irrtümer berichtigen un
durch zutreftende geschichtliche Frkenntnis Als Schüler Henrı Gregoires lıegt

daran, sich VO  3 eingebürgerten Vorurteilen freı halten un!: den Standpunkt des
gewissenhaften Beobachters einzunehmen, der möglichst unpartelisch die Haltung

Seiten betrachtet un! würdigt. Dıie Darstellung 1St klar und gewandt. Vor allem die
Abschnitte, die sıch miıt der Haltung des römischen Staates befassen und s1e ın den
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Rahmen der allgemeinen römischen Relisonspolick stellen, siınd ausgezeichnet gelun-
SsCh und gerade dem Theologen nützlıch lesen, damıt das Vorurteıil vermeidet,
als könne 111A  — eintach VO'!  ; „Verfolgern“ reden, die sich Aaus Verstockung und angC-
borener Bosheiıt dem Christentum wiıdersetzten. In der eindrücklichen Vorführung
der Gründe für das jeweilıge Verhalten des Staates bis ZUur konstantinischen Wende
scheint mır der besondere pädagogische Wert der Arbeit lıegen. Unnötig betonen,
da{iß der Vertfasser wohlunterrichtet 1St ; 1n einıgen Punkten mMUu: reilich Widerspruch
erhoben werden: 5 WEn die Ma{ißnahmen Domitıian durch künstlich anmutende
Überlegungen bagatellisiert werden (39 r der wenn Philippus Arabs als 0 seinem
Herzen“ christlich gesinnter Kaiser vorgestellt wiıird (83) und WCCI1I1 schließlich auch die
Rolle des Licınıus überschätzt 1St. Hıer un 1n anderen Fillen 1St der Einflufß
VO Aufstellungen Gregoires unverkennbar, ber 1STt interessant sehen, Ww1e ab-
geschwächt diese bei Moreau wiedergegeben sind un W1e oft seinem großen Lehrer

echt nıcht gefolgt ISt. Die Darstellung der anderen Seıte, der Kirche, 1st,
scheint mıir, nıcht 1n gleicher Weiıse gelungen; mancher wesentliche Gesichtspunkt iSt
ıcht seınem echt gekommen, dafß dıe Charakterisierung ELW der Märtyrer-
frömmigkeit ıcht zureichend wirkt. Der Leser sollte sich Iso dessen bewußfßt se1n, da{fß
der Vertasser 1n erstier Lıinıe die Stellung des Staates A Christentum 1Ns Auge faßt
un ihm diese verständlich machen wiıll Dann wird die Schrift mMI1t Gewıinn lesen.
Es 1STt schmerzlich WwI1ssen, da{fß N Jacques Moreaus etztes Buch ist.}

Tübingen Altendorf

Mittelalter

Paul Lehmann: Erforschung des Mittelalters. Ausgewählte Abhandlun-
SCH un Autsätze. Stuttgart (Hıersemann). Band I1L1 1L, 309 d Tat.
geb Band (1961) IL, 412 s’ TE Sa
Den beiden ersten Bänden der Gesammelten Autsätze VO'  3 Paul Lehmann sind eın

dritter un vierter Band schnell gefolgt, und eın tünfter Band 1st 1n Aussicht estellt, der
das ware wünschen die Fortsetzung der 980858 bis 1941 reichenden Bı liographie

(Bd 381—390) der Schriften des erftf bringen sollte Angesichts der reichen Fülle
des Dargebotenen un: des weıten Umfanges der Interessen des ert. olaubt der Be-
richterstatter wıederum den Lesern besten dienen, WenNnn siıch 1mM wesentlichen
auf die Wiedergabe der 'Tıtel der 1n den beiden Bänden 1eCUuUu gedruckten Arbeiten be-
schränkt. Band 111 enthält: Blätter, Seıten, alten, Zeilen; Figurale Schriftflächen:
Büchersammlung un: Bücherschenkungen Kar des Großen; Dıie Bibliothek des Klo-

Amorbach:;: Verschollene un wiedergefundene Reste der Klosterbibliothek VO.:  T

Weissenau; Bücherliebe un: Bücherpflege bei den Karthäusern: Von ellen un!
Autoritäten irisch-lateinischer Texte; Deutschland un: die mittelalterli Überlie-ch  Qı
ferung der Antıike; The Benedictine Order and the Transmıissıon of the Literature
of Ncıent Rome 1n the Middle Ages; Wert und Echtheit einer Beda abgesprochenen
Schrift; Zu Hrabans geistiger Bedeutung; Dıie eilige Einfalt; Dıiıe Vielgestalt des
zwölften Jahrhunderts; Haushaltsaufzeichnungen und Handschriften e1ines Münchner
AÄArztes Aaus dem ahrhundert. Band Einzelheiten und Eigenheiten des Schrift-
un Buchwesens; Enım un! Autem ın mittelalterlichen lateinis  en Handschriften;

1 Es se1 bemerkt, daß die Äusführungen nıcht anz wenigen Stellen 1m einzelnen
Irrıges der zumindest Ungewisses enthalten; INa  3 wırd verstehen, dafß. ich VO  »3

Notierung der moniıta absehe.


